
Erklärung der Vertrauensleute-
Vollversammlung der IG Metall 
bei Ford am 24.01.2026

An die IG Metall Köln-Leverkusen
An die Ford Belegschaft
An die breite Öffentlichkeit

Nein zur Kriegswirtschaft – Wir geben unsere Kinder
nicht für Kriege!

Der IG Metall Vertrauenskörper der Ford-Werke in Köln schaut mit großer Sorge auf die 
weltweite Aufrüstung und zunehmenden Kriege. In Deutschland werden bereits erste 
Werke zur Umstellung auf Rüstungsproduktion gesucht. Wer uns damit Arbeitsplätze 
verspricht, versucht auf üble Weise die Existenzängste der Belegschaften in der 
Autoindustrie ausnutzen. Aufrüstung sichert nicht den Frieden, sondern bereitet Kriege vor.
Wenn die Regierung einen „Notstand" ausruft, wird das Streikrecht beschnitten, gibt es 
Arbeitsverpflichtung und Anordnungen zu extremer Arbeitszeitausdehnung. Im „Kriegsfall" 
kommt laut „Arbeitssicherstellungsgesetz" (ASG) eine Zwangsverpflichtung unter 
Androhung von Gefängnis für sogenannte Spezialisten aller Berufsgruppen hinzu. In den 
Schützengräben der Welt sterben Menschen wie du und ich nicht für höhere Werte, 
sondern für die Interessen großer Kapitaleigner. Die Rüstungsindustrie jubelt über 
explodierende Gewinne. Die Wiederaktivierung der Wehrpflicht ist in Vorbereitung, um 
künftig auch unsere Kinder in Kriege zu schicken.

Diese Entwicklung machen wir nicht mit!

Aufrüstung und Kriegswirtschaft sind gegen die Interessen der Kolleginnen und Kollegen 
und unserer Familien und widersprechen unseren gewerkschaftlichen Zielen. 
Unterstreichen wir unsere Losung "Kampf um jeden Arbeitsplatz!" und setzen wir uns aktiv
für unser Ziel „Frieden, Abrüstung und Völkerverständigung" ein. (Satzung unter §2 
„Aufgaben und Ziele der IG Metall".)

Und wir rufen den IG Metall Vorstand und alle Mitglieder auf: 
Nein zum Umbau auf Kriegswirtschaft!


